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Gin Blatt für l)<zimatlid]e Art unb Kunft, gebruckt unb oerlegt non Jules Werber, Butfjbruckerei, Bern
Heb action: Dr. Hans Bracher, ITIuriftraße ITr. 3 (Telephon Cltriftopß 3142); Jules Werber, ITeuengaffe flr. 9 (Telephon Bollroerk 33 79)

Wie fteht der Sänger da in deinem Banne,
Du fd)öner See! Wie fd)toeift fein 6eift zurück
Tn jene feliggold'nen 3ugendtage,
Da du il)m felber botft das bödjfte Glück!

6omnter am 2>telerfee.
Von Rob. Sd)eurer.

Wie leucbteft du in beißen Sommertagen,
Du blauer See, in dem das Giland rubt!
6s flimmert über dir une Goldgefdjmeide,
Und 5ifd)e fdjnellen büßend aus der 51 ut!

Gin grüner Rabmen find dir rings die Wälder,
Die Rebenbänge und des Röbricbts Strand,
Die weißen Bäufer drin wie Gdelfteine,
Scbmuck eingefeßt oon eines lDeifters Band!

Und diefe Rubel Weich, wie traumuerloren,
Ballt feiten kaum ein Babnpfiff durd) die £uft;
einfamen Sifcbers dumpfe Ruderfdjläge
Sind bier das Binz'ge, toas dem 6d)o ruft.

./
2>te ©efcbicßte bes if)einrid) £ettß.

Son SIfreb Suggenberger. ' • '

èeittrid) roeibete fict) neiblös ant ©liid bes neugebadenen

^Bräutigams, wobei er audj einer Heilten Sdjabenfrcubc
gegenüber bem abgebüßten 5tafparshuber SRitbemerbcr un»

bebenflid) Saum gönnte, èeintlid) bad)te er faft immer an

Sabine Sudjèr. 3n einer îïntoanblung oon Sertrauens»

feligfeit toar er mehrmals auf bem fünfte, bem ©efäßrteu
etwas oon feinem guten SSitleit 311 ihr bu oerraten unb

ißn um feine SReinung 311 fragen; bod) ließ ihn biefcr nicht

311 S3orte Bommen. Hub nun berichtete ihm êcrger, mäh»

rehb fie eben 00m fchmalcn $ußwcg in bic Sahrftraße ein»

fchroenften, in ahnungslofer Sufgeräumtheit, uiie ihm feine

Sraut heute abettb ettuas fehr fiiiftiges erzählt habe. fRänw

lief) bas Seibett=83udjerli habe fid) mit einem fecf)3igiährigcn

Settling oerlobt, mit bent Seiitittger in itafparshub. Der
3eltcggbauer Söfd), ihr Srotherr, habe felber bot Kuppler
gemacht. Die Sabine habe halt wahrfd)ciitlid) aus Däubi
gegen bcit Sabhofer fo fchnelf ja gefagt, unb uieil fie foitft
auf bcit Sliitter an beit Sûmpeîroebftubl hätte fißett muffen.

Öeinrid) hielt fich gait3 ftill, fcheinbar teilnahmslos.
Das Sebett märe ihm fdfmer gefallen. Bieber Sergers weitere

gefchwäßige SRitteilungen hinmeg Hang ber fuqe blaute Daft*
fcßlag ber Schritte auf ber harten Straße, faft mie aus einem

Draumlattb fommenb, in fein Ohr- ©s mar ihm, mie roenn

fie beibe, er unb ber flamerab, über feilt einfältiges Sebens»

gtiid hintrampeln mürben..
Ilm nächften Sormittag betraf fid) êeinrid) £enß fd)on

früh oor neun Uhr hinter einem Dreier SBeiit in ber untern

Sößliftube. ©s mar ihm nicht recht flar, mie unb roarum

il
er nad) bem füttern ba berübergetommen; faft mie einen
Sremben tonnte er fid) felber beim (Einfcßenten beobadjtcn.

Die Sürtin muitbcrte fid) and), ihn fo un3eitig als
©aft 311 feljen; insbefoubere mar fie neugierig auf bic Ser»
fünft bes blau unterloffenen SRales über feinem redjtcn
Sugc unb ärgerte fid) barüber, baß £einrid) ihre fdjtau
ausholenben fragen einfad) überhörte, ©r habe bloß ein»

mal fehen mollen, roas fein JÖeimmcfen mit bem Dad)»
giebeldjen unb ber Sahriahl oott biefer Seite her für eine

Salle ntadje, meinte er fo nebenhin- 3ur Sefräftiguitg feiner
Smsrebe ftellte er fid) ießt breitfpurig an eilt Senfter, um
aber fogleid) unmilttürlid) einen Sdjritt 3iirüd3utretcn: Sa»
bitte Sucher ging eben mit einem 3örbd)en ant Srnt am
Saufe oorbei tutb fteuerte nun auf ben fd)räg gegenüber»
liegenben fleineit Utljerteilaben ber Scibeggerin 311.

Seittrid) hatte augenblid. einen ©ntfdjluß gefaßt. ©r
bo3at)lte unb briidte fid), um oon Sabine nicht gefefjen 3x1

merben, bttrd) bie hintere Diir hinaus mit beut Sorgeben,
baß er mit bent Öolähänbler Srefdfli int Unterborf etmas
ab3untad)cn habe. Serfchmiegeitc tleine Seitengäßlein brächten
ihn halb auf bie menig begangene 3elteggftraße 'hinüber,
auf ber er fid) mit einiger Saft, nicht ohne oerftoßlenes
Umfidjbliden, nad) bem magern 3elthof3 hinaufmanbte.
hinter einem bidjteit Sßadfholbergeftrüpp oerftedt, hielt er
bort oon 3eit 31t 3eit fdfarfett Suslug nad) bem Offerten

S3eg hinab unb befcßäftigte fid) bancbeit ltcucrbings mit
einem in fdjlaflofer Sad)t oielfad) erbauerten urtb erwogenen
Slan. Stenn er alles, aber aud) alles' 'bftrait feßte, mußte
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Wie steht der Zätiger stA in steinem IZamie,
Du schöner Zee! Wie schiveist sein Seist Zurück
In jene seliggoist'tien Zugetisttage,
Da stu ihm selber botst à höchste Stück!

Sommer am Bielersee.
Von stob. Zcheurer.

Wie leuchtest ciu in heißen Zommettagen,
du blauer Zee, in ciem cias Siianci ruht!
Ss flimmert über ciir wie Soicigeschmeicie,
ünst Fische schnellen biihenci aus cler Flut!

Sin grüner stahmen sinü stir rings ciie Wälcler,
die stebenhänge unci cies stöhrichts Ztranst,
die weißen Muser cirin wie Lsteisteine,

Zchmuck eingesetzt von eines Meisters hanci!

Unci ciiese stuhe! Weich, wie traumverloren,
hallt selten kaum ein IZahnpsifs ciurch stie Luft:
Sinsamen Fischers stumpfe stusterschiäge
Zinst hier stas Sin^'ge, was stem Scho ruft.

„> -
Die Geschichte des Heinrich Leich.

Von Alfred Hu ggenberger.
Heinrich weidete sich neidlos am Glück des neugebackenen

Bräutigams, wobei er auch einer kleinen Schadenfreude

gegenüber dem abgeblitzten Kasparshuber Mitbewerber un-
bedenklich Naum gönnte. Heimlich dachte er fast immer an

Sabine Bucher. In einer Anwandlung von Vertrauens-
seligkeit war er mehrmals auf dem Punkte, dem Gefährten
etwas von seinem guten Willen zu ihr zu verraten und

ihn um seine Meinung zu fragen: doch ließ ihn dieser nicht

zu Worte kommen. Und nun berichtete ihm Herger, wüh-
rend sie eben vom schmalen Fußweg in die Fahrstraße ein-

schwenkten, in ahnungsloser Aufgeräumtheit, wie ihm seine

Braut heute abend etwas sehr Lustiges erzählt habe. Räm-
lich das Seiden-Vncherli habe sich mit einem sechzigjährigen

Wittling verlobt, mit dem Leininger in Kasparshub. Der
Zelteggbauer Rösch, ihr Brotherr, habe selber den Kuppler
gemacht. Die Sabine habe halt wahrscheinlich aus Täubi
gegen den Radhofer so schnell ja gesagt, nnd weil sie sonst

auf den Winter an den Numpelwebstuhl Hütte sitzen müssen.

Heinrich hielt sich ganz still, scheinbar teilnahmslos.
Das Reden wäre ihm schwer gefallen. Ueber Hergers weitere

geschwätzige Mitteilungen hinweg klang der kurze blanke Takt-
schlag der Schritte auf der harten Straße, fast wie aus einem

Traumland kommend, in sein Ohr. Es war ihm, wie wenn
sie beide, er und der Kamerad, über sein einfältiges Lebens-
glück hintrampeln würden..-"" îAm nächsten Vormittag betraf sich Heinrich Lentz schon

früh vor neun Uhr hinter einem Dreier Wein in der untern

Rößlistube. Es war ihm nicht recht klar, wie und warum

il
er nach dem Füttern da herübergekommen: fast wie einen
Fremden konnte er sich selber beim Einschenken beobachten.

Die Wirtin wunderte sich auch, ihn so unzeitig als
Gast zu sehen: insbesondere war sie neugierig auf die Her-
kunft des blau unterlofsenen Males über seinem rechten

Auge und ärgerte sich darüber, daß Heinrich ihre schlau

ausholenden Fragen einfach überhörte. Er habe bloß ein-
mal sehen wollen, was sein Hcimwesen mit dem Dach-
giebelchen und der Jahrzahl von dieser Seite her für eine

Falle mache, meinte er so nebenhin. Zur Bekräftigung seiner
Ausrede stellte er sich jetzt breitspurig an ein Fenster, um
aber sogleich unwillkürlich einen Schritt zurückzutreten: Sa-
bine Bucher ging eben mit einem Körbchen am Arm am
Hanse vorbei und steuerte nun aus den schräg gegenüber-
liegenden kleinen Allerleiladen der Neideggerin zu-

Heinrich hatte augenblick. einen Entschluß gesaßt. Er
bezahlte und drückte sich, um von Sabine nicht gesehen zu
werden, durch die Hintere Tür hinaus mit dem Vorgeben,
daß er mit dem Holzhändler Preschli im Unterdorf etwas
abzumachen habe. Verschwiegene kleine Seitengäßlein brachten
ihn bald auf die wenig begangene Zelteggstraße hinüber,
auf der er sich mit einiger Haft, nicht ohne verstohlenes
Umsichblicken, nach dem magern Zeltholz hinanfwandte.
Hinter einein dichten Wachholdergestrttpp versteckt, hielt er
dort van Zeit zu Zeit scharfen Auslug nach dem offenen
Weg hinab und beschäftigte sich daneben neuerdings mit
einem in schlafloser Nacht vielfach erdauerten und erwogenen
Plan. Wenn er alles, aber auch alles ^ 'daran setzte, mußte
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